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Mit l . Januar 1877 begann sin neues 
Abonnement auf tic nun wöchentlich d r e i m a l 
rrschcu'.eudc 

..Eiltier Zeitung" 
und zwar kostet dieselbe 

F ü r Ci l l i mi: Zusttllung in» Haus: 
Biirleljährtg fl. 1.80 
Halbsährig „ 3.G0 
Ganzjährig „ 7.20 

M i t Posivrrsendung (Inland): 
Bierttljährig fl. 2.10 
Halbjährig „ 4.Ä» 
Ganzjährig . 8.40 

Jene P. T. Abonnenten, deren Abonnement 
mit 31. Lecemv»r v. I . zu EnV« ging, ersuchen 
wir um sofortige Erneuerung. damit in der 
Luseutung keine Unterbrechung eintrete. 

Die Administration d. „Lil l icr Leitung." 

Anrch alle Länder. 
Ei 11 i, Jänner 1877. 

Die P f o r t e beabsichtigt, einem Telegramm 
der .Pol. Corr." zufolge nicht« Geringeres, al« 
a n ganz E u r o p a eine K u n d g e b u n g zu 
richten und sollen sich die Lonferenz-Bevollmäch-

>- - -

tigt n in der Voraussicht der Fruchtlosigkeit eines 
solchen M e tn o r o ii b u m 9 oder P r o t e s t e « 
bemühen, die Pforte von diesem Porhaben abzu-
bringen. Angesicht« des Umstandes. daß einerseits 
Rußland auf gar keine Propositionen der Psvrte 
eingehen wird und daß anoerskil« die Mächte ihre 
Soii^atitdt der Türkei gegenüber bewahren wollen, 
erscheint die F o r m e l des F r i e d e n s wol 
u n a u f f i n d b a r »nd wenn auch dos diploma-
tische Sviel noch eine Weile fortdauern wird, so 
dürste ter Au.vntch des Kriege« doch ksnm vcr« 
mieten werden. 

Die Türkei steht vor der Eventualität einer 
Revolution im Innern oder eines Krieges mit 
Rußland und c« ist leicht begreiflich, daß M i d h a t 
Pa,ch<i den Krieg dem Ausstände aller Muhame-
daner vorzieht. 

Laß man auch in St. Petersburg nicht« 
Anderes will und nichts Andere« erwartet, wird 
deutlich dadurch erwiesen, daß eine kaiserlich 
russische Hacht sich !>ereit« von Sebastopol nach 
Eonstantixopcl begeben hat, um dem Generat 
I g n a t i e f f zum Zwecke seiner Abreise jeden 
Augenblick zur Verfügung zu stehen. 

W?nn dem ungeachtet die „Agcnce Hava»" 
vom Gestrigen noch F r i e d e n s h o f f n u n g e n 
Raum gibt, so begründet sie diese mit der Mei-
nung. daß die Conserenz-Bevollmächtigten der 
Pforte neue Borschlüge machten, in welchem 
die ursprünglich verlangten Punkte wesentlich re-
duzirt erscheinen. — Run wir dürften e« ja in 
wenigen Stunden nsahren, ob diese Hoffnungen gr» 
rechtfertigt waren. 

R u in ä n i e ti macht auch Miene, sich o f f e n 
gegen die T ü r k e i a u f z u l e h n e n . I n 
der B u k a r e st e r Kammer sind Erklärungen 
gefallet», die schon jeft jeden Zusammenhang 
zwi'chen der Moldo Wallaebei und oem ottoma« 
nischcn Reiche in Abrede stellen. öS scheint, daß 
Rumänien am Porabend seiner U n a b h ä n g i g -
k c i t S - E r k l ä r u n g steht, und wekin die Pforte 
sich nicht beeilt, diese« 5'and , wenn v ô uch 
durch einen Beschluß der Mächte für n e u t r a l 
erklären zu lassen. wird man in Bukarest mit 
R u ß l a n d gemeinsames Spiel machen. 

Bezüglich der vielfach ventilirten Frage, o d 
Oe st e r re ich m o b i l i s i r e n w e r d e , muß 
die Thatsache eonstalirl werden, daß wir aus dem 
<^ui vive stehen, da dem „P. i . " zufolge den Ge-
neralen und Militäreommandattten für die M ö g-
l i chke i t der A r m e e m o d i l i s i r n n g fester 
Tage orientirende Anhaltspunkte zugegangin sind. 

Die I u d e n h e g e n ein Rumän ien , d> ren 
wir bereits erwähnt, haben dem ungarischen 
Ministerpräsidenten »u einer sehr ehienoollen 
„Aclion" Anlaß gegeben. T i S j a bat sich nicht 
nur an den Grafen A n d r a s s y gewendet, son-
dern auch birect an den Bertreter der Monarchie 
in Bukarest telegraphier und ihn ersucht, für jene 
verjagten Juden, welch« ungarische Etaaieangc-
hörige sind. Sorge zu tragen. Auch Gras A n« 
d r a f f i) hat übrigens, wie aus P e st gemeldet 
wird. bcreiiS telegraphisch die erforderlichen Schritte 
eingeleitet. 

Wegen der zur Stunde zwischen den beiden 
Regierungen noch obschwebenden unabsehbaren 

Zlach 

D i e H a l a l i P e v o f u t i o n i n 

C o n l i a n t i n o p c t . 

Original.Roman 
Mittheilungen eine« Eingeweihten 

von ĉheike. 

(Fortsetzung.) 

Eilste» Kapitel. 
»i* Rache der Srüder. 

Ter Lberst rief bat liebliche Mädchen mit den 
»änlichsten Namen an. er bedeckte ihr Antlitz mit heißen 
Jfilfien. doch diese Liebkosungen vermochten nicht Biu< 
lietta* Llmmacht zu bannen. 

Wie die besorgte Mutter ihren Säugling, so hob 
d«r Commandant von Top - Hana die Bewußtlose aus 
seinen Armen empor, und den treuen Säbel in der 
Rechten, verließ er das Badezimmer, das er um ein« 
graueneimlößende Zi«rd« bereichert. 

Sr machte sich aus Widerstand gefaßt, den mittler 
weile wird wohl auch die Sultanin Balid^ ihre ©es 
treuen um sich gescharrt haben, um den frechen Ein-
dringling zu züchtigen. 

Seit jener Nacht, in welcher sich die Römerin 
gegen den Willen des Sulla»» auilehnte, ist sie ihren 
Miltchweüern Nicht mehr zu «Gesichte gekommen und als 
«nuge der Zrauen sie daher jetzt in leblosem Zustande 

erbticklen, da kreischten sie laut auf und liefen fort, um 
die Schauermähr ihren Schicksalsgenossinen zu erzählen 

Achmet Bey verirrte sich aus dem Rückwege in 
bem Labyrinth von Gängen und Treppen, von Sälen 
und Wohngemächern des ungeheuren Gebäudes, welche 
einander vollständig glichen, so daß »r schon mehr als 
den doppelten Zeitraum verschwende! hatte, um den 
Autweg zu finden, als früher, wo ihm sein Instinkt 
die richtige Fährt» wählen ließ. ES gelang ihm auch 
nicht eine« Menschen habhast zu werden, den er durch 
gütige 2?orte oder durch Trobungen hätte bewegen 
tonnen, ihn au« diesen unseligen Mauern zu sühren. 

Weniger die Anstrengung, welche die theure Last 
ihm auserlegte, trieb ihm den Schweiß auf die Stirne, 
als das dunkle Borgefühl der ihn umlauernden Ge-
fahren. 

Bald hinderten verschlossene Thüren seine Flucht, 
bald schloß ein Eorridor mit einer Mauer ab, oder 
Achmet befand sich in der dumpfigen Athmosphäre des 
Souterrains und mußte umkehren. 

Mit Schaudern dachte er daran, daß die trüben 
Lichter plötzlich verlöschen und undurchdringlich,: Finster-
niß ibn umgebe» könnte. Wie leicht wäre es dann den 
Feinden ihn zu überwältigen und zu tödten! 

So irrt er ziellos umher und sieht sich nach einer 
halben Stunde plötzlich in jenem Gemache wieder, wo 
er mit Hassan aus Tod und Leben gerungen. 

An der Portier« herab hängt noch der Tscherkesse 
und wendet ihm daS bläulich gefärbte, verzerrte Ant-
litz zu 

Achmet ist so erschöpft, daß er sich aus jede Ee-
fahr hin durch einige Minuten ausrasten muß. Er 

läßt die noch immer bewußtlose Giulietta aus das 
Ruhebett gleiten und lehnt sich schwer athmend an die 
Wand, mit gespanntem Lhr lauschend. 

Me jene entsetzlichen Gräuel, deren Schauplatz die 
Fama al« grellen Eonlrast zu den Paradiesesseligkeiten 
gleichsallS in das Harem ! »legt, schweben dem Einsamen 
vor der Seele. Er glaubt gespenstige Gestalten den 
starren Körper d«s Gcheulten umtanjen zu sehen. — 
l!i*eiber in orientalischer Tracht an den Armen von 
Zrankenjüngliî en. Sklaven und Würdenträger, welche 
ihre abgeschnittenen Köpfe in den Händen tragen, und 
deren blutiger Rumpf sich mit haarsträubender Passier-
lichkeit breht und schwenkt. Es sind wohl die ruhelosen 
Seelen Derjenigen, welche der Grausamkeit des Tyrannen 
zum Lpfer fielen! — 

Der Commandant von Top.̂ ana entreißt sich 
mit Gewalt feinem unerträglichen GemüthSzuftanbe unb 
will auf s neue seine ziellose Aenderung beginnen, als 
Menschenstimmen an sein Ohr schlugen, ein machtvolles 
Geräusch, welches näher zu lommen scheint. 

Ist ti die Mörberrone, die dem kühnen Sindring-
ling nachspürt? Hat endlich die Sultanin Bailbe ihr« 
Sklavenborde zusammengetrieben und fährt dieselbe 
gegen den einzelnen Feind in den Kamps? 

Achmet wird sich nicht ichlachten lassen wie ein 
liebeSrasender Jüngling, ber nach ben Hesperidenäpseln 
verlangen trug, welche hinter den hohen Mauern bei 
kaiserlichen Harem« gedeihen! 

<Fortsetzung folgt.) 



D i f f e r e n z e n sollen die A u S g l e i c h S v v r -
l a g e n erst im M ä r z zur parlamen-ariichen 
Behandlung kommen. T i » za hält an den Mai« 
Stipulationen fest. — Die österreichischen M i 
nister, welche nächster Tage wieder nach Pest 
reisen sollen, werben tort vo>a»ssicht ich einen 
sehr schwierigen S:and haben. 

Lokale 'Rundschau. 
(Der Casinoverein) sollte, wie wir 

deren» gemeloet, am letz-en Donnerstag wieder 
eine Generalversammlung abhalten, um endlich 
einmil die neue Direktion zu wählen. Es erschien 
aber wieder nur ein so kleines Häuflein von 
Mitgliedern, daß die „ G e n e r a l v e r s a m m -
l u n g " nicht stattfinden konnte. Gelde wurde 
nun neuerdings für den 8. Jänner vertagt und 
wär« i» wahrlich schon hoch an der Zeit, daß sich 
die Mitglieder des Easinovcrein, wenn schon nicht 
zu mehr, so doch zu der gewiß nicht schwierigen 
That eines Besuche« der Generalversammlung 
aufraffen möchten. Gibt ja die gar nicht zu ent-
schuldigende Theilnahmslosigkeit der Easinouut» 
glieder schon auswärtigen Blättern Anlaß, die 
socialen Zustände unserer Siavt einer nicht ge-
rade f,rundlichen Besprechung z» unterziehen. So 
schreibt da» „?aib. Tgbl.": „Die socialen Zu-
stände im nachbarlichen Eilli sind nicht die freund-
lichsten. Währen» das in allen Tonristen- und 
Sommerfrischlerkreisen gepriesene Cilli noch vor 
Jähren einen gut besuchten Easinooerein oesaß. 
welcher sich einer sehr lebhaften Theilnahme er-
freute, stirbt dort in der Neuzeit da« gese l l -
scha f t l i cheöeden n a h e z u ganz ab." — 
Wir dielten k»afür. daß man wol daran thäte, 
derartige, unsere Stadt nicht gerade ehrende 
Expectorationen zu vermeiden, was mit etwa» 
gutem Willen nicht schwierig wäre. 

( A u « Tüffer) wird uns von einem un-
serer Corresponven'en geschrieben: Da» hier am 
Neujahr«lage in ̂ arisch» Bierhalle zu Gunsten armer 
Schulkinder von Tüffer stattgehabte Dilletanten-

Ieuilleton. 

D t r censur i r te „ P - U f f y - R o s t b r a t e n . " 

Hui den Erinnerungen eine» ungarischen Redacteurs. 

Zur Zeit, als Graf Moritz P a l f f y Gou-
verneur von Ungarn nar, hatten die Journale 
durch die lächerlichen Uebertreibnngen einer nicht 
sehr verständigen Preßpolizei außerordentlich viel 
zu leiden und eS ward schwierig, sich ilbrr irgend 
etwa» offen und geradc auszusprechen So waren 
eine Zeitlang die Anspielungen, da« Lesen zwischen 
den Zeilen, die Allegorien in der Mode, und 
Schriftsteller und Publikum hatten sich so sehr 
au die „chiffrirte" Sprache gewdhnt, daß man 
Alle« damit sagen tonnte. Al» die Polizei die 
Instruciion erhielt, allen Zweideutigkeiten ein 
Ende zu machen, kamen die amüsantesten Scenen 
zwischen den Redacteuren und der, an einzelne 
Worte sich klammernden, pedantischen Preß-
Polizei vor. , 

Die Redacttu-e hatten endlich die kleinliche 
Ehikane satt bekommen und bemühten sich so zu 
revidiren. daß die Polizei keinen Anstand erheben 
könne, da sonst da» Blatt erst um einen Tag 
später Hütte ausgegeben werden können. Da« war 
aber ein schwere» Stück Arbeit! 

I n einer Nacht nun. nzählt ein Journalist 
im „P. A " , werde ich au« dem Schlafe getrom-
melt und aufgefordert, zur Polizei zu gehen, da 
man mein Blatt conkiscin habe. Ich konnte die 
Ursache nicht einmal ahnen, da ich die Revision 
sehr sorgfältig gemacht hatte unv mir also gar 
nicht denken konnte, welche» Haar die Polizei noch 
gesunden haben mochte. Ich erschien «ls, im 
Bureaux de» Polizeiches«. Dieser schlug wortlo« 
und mit magisttalem Ernste da« von mir redi-
girte Modedlatt auf. wie» mit officiellem Schauder 
auf die Rubrik „HauSwirthschast", in welcher 
die ZubereitungSweise verschiedener Speisen ange-
geben zu sein pflegte. Ich überflog rasch die 
Zeilen, fand aber nicht» Auffällige». Ich blickte 

theaier bat allgemein sehr befriedigt. — Beide 
Stücke boten sehr viele heitere Scei-en. die mit 
großcmAplau» aufgenommen wurden.— I m „ D e-
m o k r i t und H e r a k l i t " machten die Rollen 
des Assessor« Dort, (Oberlehrer Ranner) und 
Assessor« Haller, (Doctorand Fließ) und ebenso vie 
Rolle de» Bedienten (Vczirkslhierarzt ?a?.ic) sehr 
viel Spaß, nud wureen durchweg» gut gegeben. 
Auch da« s>ove»ische Stück: „u Ljubljano jo dajuio" 
wurte mit Feuer gespielt und hat sehr viel Bei-
fall geenuet. — Die Betheiligung war eine über-
au« starke; wir bemerkten zu unserer Freude, 
yonoratioren der ganzen Gegend, ja selbst die 
schöne Damenwelt von Eilli und Umgebung war 
zahl,eich vertreten. Beweis deffen auch, daß sich die 
Einnahme auf lOOfl., — ein noch nie dagewesener Be-
trag — bezifferte. — Räch der Theatervorstellung war 
gemüthlicher Tanz, bei welchem Oderlehrer Ranner 
die Tanzpiecen mit großer Ausdauer bis nach 4 Uhr 
morgens executirte. Wir wünschen unseren Fest-
Unternehmern auch für das nächste Mal den glei-
chcn Eifo.g. 

(Aus dem Memeinde-Arreste entwichen.) 
Der im Arreste de» hiesigen StadtamleS in Verwahrung»-
haft gewesene :it)jährige Leopold 0 st r o i n i g au» 
Hocheneg. ist vor kurzem, ehe er in die Zwangsarbeit»-
anstalt abgeliefert werden sollte, aus dem Arreste ent-
wichen und konnte biSnun. ungeachtet der angestellten 
Nachforschungen nicht eruirt werden. 

(Aus Wind ^eistritz! wird UN« be-
richtet: Am Sylvesteraoend veranstaltete die 
hiesige freiwillige Feuerwehr einen Glück»hasen 
verbunden mit einem Tan,kränzchen. Der Glücks-
Hafen war mit zahlreichen prachtvollen Besten, 
welche vor Seite der hiesigen Bürgerschaft ge-" 
spendet wurde» »»«gestattet. Derselbe dauerte von 

— 11 Uhr und wurde nach Schluß desselben 
da» Tanzkränzchen eröffnn, bei welchem e« be-
sonder« flott b,« gegen Früh de« ReujahrSmorgen« 
zugieng. Bei dieser Gelegenheit muß wirklich der 
hrsigen Bewohnerschaft der vollste Dank gezollt 
weroen, für die schönen und prachtvollen Beste, 
welche sie zu Gunsten de« Vereine« gespendet 
und für die Sympathien welche sie diesem humanen 

fragend in da« strenge Gesicht de» Polizeiches». 
Der spricht nichts, sondern zeigt starr auf die 
unterstrichenen Worte „Palffy-Rostdraten". Ich 
lese »euerding« mit gespannter Ausmerkiamkeit — 
ich finde wieder nicht«. Wieder blicke ich den 
Polizeiches fragend an. der sich zu ärgern schien, 
da er glaubte, daß ich mich über ihn lustig ma-
chen und den entsetzliche» Stein de« Anstoße« 
absichtlich nicht sehen wolle. 

„Pardon, sagte ich. wenn Sie e« eben wün-
schen, laffe ich den Artikel herausnehmen; ich de-
greift aber wahrhaftig nicht warum?" 

Der sonst tolerante Rath (ich glaube, e» 
war der alte W—r) gerleth in ungewöhnlichen 
Zorn über diese Hartnäckigkeit. Er konnte nicht 
annehmen, daß nur meine dura capa^itas nicht 
im Stande sei, da« entsetzliche Verbrechen zu 
entdecken. 

M i r selbst war die Sache schon lästig ge> 
worden, ich wollte den im Uebrigen höflichen 
Herrn nicht reizen und am wenigsten au« diesem 
Anlasse, und al« er sich von der Aufrichtigkeit 
meiner Verlegenheit überzeugt zu haben schien, 
nahm er mir das Blatt neuerding» au» der 
Hand und zeigte auf die Worte: »muß gu t 
g e k l o p f t w e r d e n ! " 

Nun ja, sagte ich; aber wa» liegt darin 
Sträfliche«! E« ist ja nur die Art der Zuberei-
tung de« Rostbraten« angegeben, wie sie in Preß-
bürg und auch anderwärt« Brauch ist, und dabei 
gilt e«, al« erste Regel, daß da« Rostbratens!eisch 
gut geklopft werde. 

Und noch immer blickte ich den Rath fragend 
an und eine Zeit lang schauten wir einander in« 
Gesicht, wie zwei Menschen, die nicht recht wiffeo, 
«elcher von ihnen eigentlich verrückt geworden? 

Der alte Rath rief dann mit gefalteten 
Händen, mit vor Zorn vibrirender Stimme und 
in Verzweiflung über meine Bcgriff»ftüyigkeit: 

„Aber. Herr, P a l f f y « Rostbraten! Be-
denken Sie. Pal f fy-Rostbraten! . . . den 
man gut k l o p f e n m u ß ! . . . . P a l f f y 
. . k l o p f e n . . . . Nun? 

Ich war mit Blindheit geschlagen, ich ver-

Institute schon bei wiederholten Gelegenheiten zu 
Theil werden ließ. E» ist nur Schade, daß d.rlei 
Unterhaltungen bei un« zu den Seltenheiten gehören. 

<t?in angeblick Taubstummer» wur»« am 12. 
V M in der Gemeinde St. Ch r i s tas im Bezirke 
C i l l i aufgegriffen Derselbe ist ein bei 40 bis 45 Izhre 
aller Mann und befindet sich derzeit n»ch bei dem (Se-
meindeamte in Verwahrung Die Identität desselben 
konnte bisher nicht ermittelt werden. 

Muntes. 
Ueber das Eisenbahnunglück auf 

der Pac i f i c B a k u , ) da» lelegrasiiäi bereit« 
berichtet wurde, meldet da» transatlantische 
Kabel Einzelheiten. Wie bereit» srüh:r mitgetheilt 
wurde, stürzie an> Abende de» 21». Dezember 
während eine« Schneesturme« der von Nea>>?)ork 
westwärts fahrende Pacific-Eilzug bei Asstabula 
(Ohio) durch eine Vrücke in eine darunter be-
findliche Bucht, einr Distanz vou 75 Fuß hinad. 
Der Zug fing Feuer und v i e l e P a s s a g i e r e , 
de ren G c s a m m t z a h l 17 5 b e t r u g , 
w u r d e n z e r q u e t s c h t , v e r b r a n n t e n , er 
t r a n k e n oder e r f r o r e n . Weitere Depeschen 
melden, daß die Mehrzahl der Opfer be i leben-
d t g e m ve ibe v e r b r a n t e n , da viele der 
Verunglückten sich nicht aus den Trümmern em« 
vorzuarbeiten vermochten. Auch läßt sich die ge-
naue Anzahl der Opfer nicht feststellen, da Viele 
von den Flamme» gänzlich verzehrt wurden. E« 
sind wahrscheinlich über 1UÜ umgekommen, während 
mehr al» 6l) verletzt wurden. Herzzerreißend« 
Szenen spielten sich an der Unglücksställe ab. Die 
Wagentrümmer brannten bi» Mitternacht und der 
Schneestu.m wüthete bi» 1 Uhr Morgen» und 
verhinderte die rechtzeitige Ankunft von Hilfe. Die 
ungeheuere Kälte, eine der schlimmsten die je da-
gewesen, verursachte den sterbenden und verwundeten 
Reisenden gräßliche Ovalen. 

turm in England.« Am 21". v, M wüthete 
in ganz England un» an den englischen «üfun ein 

mochte den eigentlichen Gedanken de« Polizeiches« 
nicht zu errathen. Ist da» auch zu verwundern, 
wenn man au» dem ersten Schlafe aufgerüttelt 
wird uud zur Polizei laufen muß? Ich füdlte 
mich ganz dumm; doch war es mir wahrfchein« 
licher, daß dem guten Alten etwa» Menschliche« 
passirt sei. 

„Herr Rath", sprach fch endlich .ntschlossen. 
„die Sacke ist erledigt: Dalffy- oder Esterhap,-
Rostbraten, ist mir zwar ganz egal, allein die 
Sache gefällt Ihnen nun einmal nicht, und ich 
versichert, daß in meinem Vlatte von min an 
von keinerlei Rostbratcn, o?er wis nur im eni-
fernlesten daran erinnert, die Rede sein wird." 

Damit empfahl ich mich: dich kaum hei der 
Thür angelangt, kam e« wie eine Erleuchtung 
über mich, wa« denn eigentlich Polizeiwidrige« 
vorgeht. Es fiel mir ein, daß der Civil und 
Militär - Gouverneur Ungarn« Graf Moriz 
P a l f f y heiße! Und mit elementarer Gewott 
brach au» meinem Innersten ein homerische« Ge-
lächter hervor, da« ich um keinen Prei« der Well 
hätte zurückdrängen können. 

„Bei meiner Ehre", sagte ich. al« ich mich 
vom ^achkrampfe wieder etwa« erholt hatte, jetzt 
erst weiß ich, wa» — — —" 

Der Rath, der jetzt wieder seinersett« da« 
Lächerliche der Situation fühlen mochte, ward 
noch aufgebrachter und glaubte, daß ich au« Ma-
lice so handle. 

Ich sah in sein glühende« Gesicht und de-
dauerte ernstlich, daß ich ihn, wenn auch nicht mit 
Absicht, so erzürnt hatte. 

Dem war aber nicht mehr abzuhelfen und 
ich hielt e« für da« Gerathenfte, Fersengeld zu 
geben; ich lachte wie toll bi« zur Druckerei, wo 
ich die inkriminirte gastronomische Neuigkeit 
„herausheben ließ" . . . . I n mein Notizdach 
aber, wo ich zur Darnachachtung alle polizeilichen 
Weisungen eintrug, schrieb ich: „ P a l f f y d a r f 
nicht g e k l o p f t w e r d e n , auch wenn e« 
sich um R i n d v i e h h a n d e l t . " 



furchtbarer Sturm. I n London »crurfaAtt derselbe viele 
tlnqlacksmlle und richtete groye BerwSskniqen an. Biele 
Däuser wurden ihrer Täcker beraub: Bäume eittwur-
Zelt und Mauern umgerissen. In der Themse schleppen 
mehrere Fabneuqe ihre Anker und richteten im Umher-
treiben viel Unheil an. Turch den in Strome« her-
herniedenallcnden Rege» wurden, wie bereit« telegra-
phisch gemeldet, grô e Ueberschwemmungen verursacht. 
Der Sturm häufte auch furchtbar in der ganzen Um-
gegend. Nach den vorliegenden Meldungen iu schließen, 
jchieim fast das gcnze Binnenland von verheerenden 
êbenchwenimungen heimgesucht zu sein. 

(Das neue Jahr fangt gut an!: 
Am 2. Jänner hat dtr Totesengrl in W i e n 
die reichste Ernte gehalten, wie sich eine solche 
seit einigen J:dren Her nicht ereignet hat. Es 
wurden nämlich 11* TodeS'üIle. zumeist an Diph^ 
therilis, Blattern, Tu'.'alkulose u»o ein Sterbefall 
an Klausucht ve» zeichnet. 

>l?in Gewinn von Gulden,» der 
am 2. Männer 1870 aus ein Tonaa Regulimngj LoS 
entfiel, ist. wie der „Mercur" meldet, seit einem vollen 
Jahre nicht behoben worden. 

Machtrag. 
«Selbstmord im Eisenbahn Coupe) 

I n später Abendstunde ging uns gestern die Mi t -
»Heilung zu. daß sich in kein Trieft-Wiener Post-
?uge zwischen den Stationen Grignano und Na-
dresitu, ein Passagier in einem Coupe I I I . Classe 
für Nichtraucher eine Kugel durch de» Kopf ge-
jagt. Der Selbstmörder befand sich »der seinen 
Wunsch allein im Coup^ und wurde noch lebend, 
jedoch in hoffnungslosem Zustande nach Nabrcsina 
gebracht. 

^Landwirtvfchaft. Handel. Industrie. 
M o t t o : Es ist ein Neiner Soldat, der ein giftig Spiß-

lein hat. 
Täglich jieht er mit Gelang in'» Aeld, nur 
im Winter bleibet er im Zelt. 
Erobert ohne Zahl die schönsten Schlößlein 
tu Berg und Thal, er bricht in ihre Keller 
ein und trinkt au« golbnen Becherlein immer 
neuen süßen Wein. 
Tann nimmt er seine« Mehl in jede Hand 
un» bau! zu Haufe Kammern, Wand an Wand. 
Die Kammern füllt er an mit süßem Most 
und sorgt im Sommer für des Winters Kost; 
und wäre jedermann so arbeitiam wie er, so 
gäb'S im Lande keine Bettler mehr. 

D i r B i e n e . 

.1. L. W. Die Biene gehört unstreitig zu 
*en bekanntesten Insekten, doii kann man mit 
Bestimmtheit annehmen, daß sogar einige Bienen-

.Züchter selbst den wahren Nutzen, den die Biene 
stiftet, nicht kennen. Diejenigen welche da meinen, 
die Bienen seien hauptsächlich oder gar auSschließ-
Uch dazu da. um für den Menschen Honig zu 
sammeln und Wachs zu bereiten, haben wohl nur 
einseitige und egoistische Ansichten. Für den großen 
wahren Zweck de« Daseins der Bienen bleibt es 
glücklicherweise einerlei, aus welchem Grunde sie 
der Mensch in Schutz und Pflege nimmt. DaS 
Honigsammeln und Wachsmachen besorgen die 
Bienen um ihrer selbst willen, in guten Iahren 

in einem drn eigenen Bedarf überwiegend?!? M tfc 
— und der Bienenzüchter kann diesen Uebeiflnß 
dann für sich bean pruchm, doch soll er auch wissen, 
daß die Bienen eine« viel wichtigeren un) höchst 
nothwendigen Beruf von der Natur aus zugetheilt 
erhalte» haben, der den allgemeinen Betrieb der 
Bienenzucht höchst wiinschenSwnlh macht. 

Es ist fast Nicht» gegenüber dem unberechen 
barenEinflusse.wclchen die^ienen mit ihremSammcln 
deS Honigs nnd BlütenstaubeS, auf d i e F o r t » 
e r h a l t » n g der P f l a n z e n w e l t , a>so auf 
die Grundlage zu dem Dasein aller Thiere und 
des Mensche» zu erzielen gesucht und zu erzielen 
gewußt haben. S<e vor Allen sind es, welche e» 
bewirken, daß in Gegenden, wo man ihrer viel hält, 
das Cbst nie ganz miSräth, auch nicht in folchcn 
Jahren, wo zu der Zeit der O^stbaumblüte eine 
wenig günstige Witterung vorherrscht. Sie benutzen 
jede stürm-- und regenfreie Stunde, um 
Honig und Blutenstaub zu sammeln und man 
kann so recht sagen, daß sie die Befruchtung aller 
derjenigen einzelnen Blüten, au» welchen sie Nahiung 
holen, durch Uebertragung des Blutenstaubes von 
den männlichen auf die weiblichen Blüten eigent-
lich „ e r z w i n g e n " . Aus diesem Grunde, — 
der vurch diese rastlosen THierchen bewirkten Be-
sruchlung von Millionen Blüten — kann die 
Bienenzucht auch denjenigen interessiren, der kein 
Liebhaber von Honigkuchen ist; denn die Lebens-
mittel ouS dem Pflanzenreiche (namentlich Ge-
trai"e, Hülsen Cb|t u. s. w.) sind ein theure» 
Geschenk der Natur f ü r J e d e r m a n n . E i n 
M i ß j a hr a b e r m a di i sich tu i c i n den 
S c h e u n e n d e « ^ a n d w i r t h e s , so auck in 
dein S ä c k e l deS e i n e m a n d e r e n B e -
r u ' e sich W i d m e n d e n recht f ü h l b a r . 

Wer diese Thalsache erwägt, wird auf die 
Bienenzucht, diesen anziehenden un'* harmlosen, 
aber zugleich auch sehr nothwendigen Theil der 
landwinhsckastlichen Thierzucht nicht so herabsehen, 
als wäre dieselbe ein bloßer Vortheil de» Züchters 
oder nur sein „Privat-Bergnügen"; denn immer 
nützen die Bieneu v i e l e n A n d e r e n m e h r 
alS ihrem Besitzer, besonders wenn fein Grund-
eigenthum klein ist. Und gerade so kleine Grund-
besitz« pflegen eS bekanntlich zu sein, welche sich 
am häufigsten damit befassen, da sie es meist am 
leichtesten lhun können. Dem Erfolge nach gilt e« jedoch 
gleich, wer e« thue, wenn e« nur eben wirklich 
und recht v i e l f a c h geschieht. ES wird also 
stet« in Interesse der größere» Besitzer liegen, die 
kleineren auf jede Weise darin zu unterstützen und 
sie ausdrücklich dazu zu veranlassen. Die Herr-
schaftSbesitzer und größeren Bauern würden sehr 
wol daran thun, B e l o h n u n g e n für diejenigen 
„kleinen Leute" auszusetzen, lie sich zum B e» 
t r i e b e be r B i e n e n z u c h t entschließen. Ganz 
besonders ist dies dort zu empfehlen, wo die G«-
ge»o sich anscheinend oder wirklich nicht so dazu 
eignet, reicke Erträge zu bringen wie manche an-
dere. Ja dieß ist vom naturgemäßen Gesichtspunkte 
au» betrachtet, gerade noch ein Grund mehr, um 
den Betrieb der Bienenzucht erst recht wünschen»-
wert zu machen; denn eben diejenigen Gegenden, 
welche man vermeintlich wenig hierzu geeignet be 
trachtet, pflegen auch anderweitig „arme" zu sein, 
d. h. solche deren Fruchtbarkeit auch sitr den Feld-
bau geringer ist. deshalb ist dort a l t e « , wa» 
zur Erhöhung des letzteren ^Srderlich sein kann, 
umsomehr am Platze. Je geringer aber der Gewinn 

der Bienenzüchter in solche Gjgen' .-? aich bleiben 
mag. um so g r ö ß e r wir» dann cl'enfall« ihr 
V e r d i e n s t um das a l lg e in ; i n t B e s t e 
sein. 

Um die frühere Wirksamkeit jener, allmählich 
verschwundenen Millionen von Schwärme« w i l-
b e r B i r n e n, die ursprünglich überall vorhanden 
waren, so viel al» möglich zu ersetzen, soll die 
Bienenzucht a l l g e m e i n dekr ê en und auf jede 
Weile g e f ö r d e r t werben. Die» ist schon zum 
Theil an mehreren Orten und zu verschiedenen 
Zeiten gcfchchen und geschieht auch heutzutage, doZi 
bleibt noch viel zu ivünsdieri übrig. 

Seitdem der „steierm. Bienenzuch werew" seine 
Thätigkeit entfaltet, ist die Biciienzucht in unserer 
grünen Heimat zu einer nicht unbed.ntenden Blüte 
gelangt und wir wünschen, daß dic neue Leitung 
oieses Vereines, weiche nun in dem AuSschuße der 
„Bienenzucht-Filiale C i l l i" besteht, mit eben so 
viel Glück, al» Geschick an ter Verbreitung un» 
Hebung oe- Biene, zacht weiterarbeiten mögen. 

»Marktpreise in tsilli.» I m Monate Dezember 
v. I . notirie man hier: per Hektoliter Weizen 8 fl. 70 kr. 
Korn 7 fl. 80 kr.. Gerste 5 fl. 8» kr., Hafer 3 fl. 67 kr., 
.Kukuruz 6 fl.. Hirse 5 fl. «9 fr., Heiden 6 fl. 50 kr., 
vrdSpsel 3 fL 25 kr. per 100 Kilogramm Heu 2 fl. 86 kr. 
Kornftrob 2 fl. C* kr., Weizensiroh 2 fl. 12 lt., Streu 
(troh 2 jL — A le ischpre ise pro J ä n n e r 1877, 
1 Kilogramm Rindfleisch 40 kr., Kalbfleisch 48 l?., 
^chweinfleifch 4k kr. 

(Wiener Zsrucht- nnd Maare«b»rse »»in 
5. Jänner.) (Orig.-Telg > Man notine pr. 100 Kilo: 
gramm: We izen Banaler von si. 12.00 —12.75, Tbei» 
von fl. 12.2"—12.9", Theiß schweren von fl. 13.3 — 
13.25, Slovakischer von fl. 12.5—12.50, dto. schw. von 
fl. 13.5—13.40, Marchfelder von fl. 1L.60—1Z.V0, Wala-
chischer von fl. —. .—, Ufance pro Frühjahr von 
fl. 12.75—12.85. R o g g e n Nyirer- und Pefterboden 
von fl. 10.4-'»—1V.60, Slovakischer von fl. 10.7,5—10.70 
Anderer ungarischer von fl.t0.55—10.70. Österreichischer 
von fl. 10.KY—10.80 Ger sie Slovakische von fl. 8.4'»— 
9 40, Vberungarifche von fl. —. , Oesterreichisch 
von st. S. 9.30, Zuttergersle von fl. 6.20— 0.40, 
M a i s Banaler oder Theiß von fl. 7.20—7.30, Ober» 
ungarisch«» von fl. . , Cinquanlin von fL 7.50 
—7.80, auf Lieferung pro September von fl. —.— 

tzourle der Wiener Börse 
v o m 3. J ä n n e r 1877 

Goldrente 72.20 
Einheitliche Staatsschuld in Noten . . f>1.3."> 

„ „ i n Silber . 6ö.9o 
1860er Staats-Anlehenslose . . . . 110.75 
Bankactien 818.— 
Crebitacticn 141.— 
London 125.— 
Silber 114.-'") 
Napoleond'or . P.',»7 
fi. f. Münzducaten 597 — 
UX) NeichSmark 61.50 

Oa»f„Y<Him-T*rz«tt" hat mir die Wahl 
lich schwer gemacht. Wenn es »tujitii;.;, besä.--; Ich 
am liebtit<n j-loich das ganze Trifolium; so bin ich. 
aber enUcblomW mich persönlicher An«chaunn<; zu 
entucheiden, wozu ich mir Nr. I Morgen (7. I. M.) 
10 Uhr vor 4er deutschen Kirche. Nr. I I Mittatra am 
Haui'tpUUe und Nr. I I I (zu <ii*r ich mich am nutzen 
hingezogen fühlet Abends 8 I hr im Stadtpark 

Blondin.-. . < 

Die Agentur für Cilli und Umgebung der Lebens« 
nnd Benten-Versieherungs-Gesellschast 

»,Ids Gresham" 
in London empfiehlt sich dem P. T. Publikum zum Ab-

schlüsse ron Lebensversicherungen in allen Combinationen 

bestens und ertheilt bereitwilligst jede gewünschte Auskunst. 

Prospecte werden gratis verabfolgt. 

Barsati: Cilli. Schulgasse. Dirmhim'sches Haus. 

Local-Anzeige. 13-

Gefertigter erlaubt sich dem geehrten Publieum die ergebenste Anz^i^e zu 
machen, dass er am 1. Jänner d. J. das neu eingerichtete Gasthaus, zur goldenen 
Birne. Grazergasse im Kreinerischen Hause eröffnet hat und wird stets bemüht sein, 
sowohl Schreiner Märzen- und Lager-Bier, alle Gattungen echter Steirisch'^r und 
Uuterkrainer Natur-Weine, sowie durch geschmackvolle billige Küche sich das Ver-
trauen zu erwerben und ladet höflichst zu recht zahlreichem Besuche ein. 

Der ergebenste 

Anton SimoniSf't 

Gumml-u.Flschblase 
»t. Xttjtn» *. t bi« » «nie»»« üilctet 

»n Kadisnine 

J. N. Sohmeidler, 
VII. atiftjüff« IS S::n 

300 Stück Fleischschaf«» 
sind gegen Baar-Zahiung abzusreben bei der 

Thjrni jcher Verwaltung nächst Patt 'v. 



Kleine Änzeigen. 
Ist!« i» ö;e»e Rubrik einfeechel-
t«e Anrtonr - bis zu 6 Zeiten 
Retin wird mit 20 kr. berechnet. 
An&kum;'- wcr>r> n U »ler Lxy»:-
«ttu-n n ie«» bereitwil-
ligst and unentgeltlich ertheilt. 

Zu v e r m l e t h e n ein ireund-
liihos, ^ut tu.ublirU's Zimmer 
WienirotnuHK' Nr. t>, I. Stock. 

Eig nrr Einzug. 

Gesobi.fU - Eröf fnung. 
Des Gefertigte gibt hi*nuit be-

kamt* dass er »ein Binderjte-
»«linkt in die HhuiungM«! Sr. 6V 
sil<-il«rte und fiai>Ii<'nlt sich zur 
Acsrtigung all.r in »ein Fach 
«clili/ nden Artikeln mit iülidtr 
uii i billiger l^-dirnung. 

Achtune**«U Josef Fiebinger. 

W o h n u n g » - V e r m i e t h a n g . 
In der fcchulgasjie. im neu-

g. baut«» Hu»e Nr. H3, «nid im 
I. t futk zwei »ihr uettc Woh-
naug<», eine mit <i Zimmer uud 
eine mit 2 Zimmer, hübsch ge-
»ijilt, »umrnt Küchen und Zuge-
hur, mit wundervoller Au wicht 
in uen f-tadtpurk. alUugleieh zu 
vergeben. — l'n* Nähere Heiren-
g;.»st Nr. ti, 1. Stock. 

W i e n ' s sosidclte und größte 

Eisenmöbel-
Fabrik 

von 

R e i c h a r d & C o m p 
W I E . \ , 

(II. Bez., Marxergasse 17, 

empsteblt sich jur prompten Liefe-
i.mg ihrer gefchmackvollst ausge 
führten Jobritait. Jllu,trir:e 
Muftetblauer graiis. 4— 

i + m m 

Ep i l e p s i e 
K»U»a<hii h e l l t brieflich 
k i S | i c c l » ) « r a t Dr. Ktl-
iUek, Nrwlull Li r e • u r n 
itSacBiea'. Bereit» iber SW© 
alt Erfolg brhumlrlt. 

Casino-Verein in Cilli. 
X o n t a i r « I o n H . J i l u i i e i ' I H 7 7 , V I i c i i i I m 

h l ' l t r 

General - Versammlung. 1,1 

Nachstehende anerl.nnenhe Zuschriften liefern die besten 
Beweise über die eoizüglitben Wtrkunqen des 

f f i l h t l m ' * 

S c l i n e e b e r g s K r ä u t e r - A l l o p . 
Herrn F r a n z W i l v e l m . Slpothctcr in Zieunkircheir. 

.« o tt f 11» st l b, Pvil Mupfetberg, 23. April l 876. 
Ich ersuche Sie, mir von Ihrem ersundenen. so vor-

tresslichen Wilhelm's Schneeberg» Kräuter Allop i Flaschen per 
Post gegen Nachnahme einzusenden. Achtungsvoll 

Frau; J»scf Fiedler, xdftelrvald Nr. Ül. 

Herrn F r a n z W i l h e l m , Apotheker in Neunkirchen. 
Un le r-L a n z e n d o r j . Post Marla-Lanzendorf.Febr. 1876. 

Ich ersuche Sie. mir sobald als möglich 2 Alajchen von 
Ihrem berühmlen Wilhelm'S Schneebergs «räuler-Allox unter 
meiner Adresse geilen Nachnahme senden zu wollen, Hochach-
tungsvoll O'irl Mappes. 

3 V diejenigen P. T .Häuter. welche den seit dem 
Jahre le >» von mir erzeugen vorzüglich, n Schneebergs 
Kräuter Allov echt zu erhallen wünschen, belieben stet» aus-
drücklich 

W i l l i c l m ' s L c h n c c b c r g ö M ä n t c r - A l l o p 
zu verlangen 

Anweisung wird jeder Flasche bc igegeben . 
Eine versiegelte Lrißinilflaichk kostet 1 st. 25 kr. und ist 

stet» int srischcn Zustande zu haben beim alleinigen Erzeuger 

Fr. » I m , Atottiekcr in Neantirciieu, Nieierosterrcicli. 
Die Verpackung wirb mu -0 kr. berechnet. 
Der echte Wilhelm's Schneebag» Kräuter Allop ist 

auch nur zu bekommen bei meinen Herren Abnehmern in 
«5illi. Baum dach lche Avolheke. Franz Raulcker, Agram: 

«tg. Mittclbach, Apotheker! Laibach: B. Lasitiik; «lagenfurt: 
(»irl Vlkmenischilsch. Marburg: Vlloi# Quandest. Pel-au. 
tf. Wirft, Apotheker! WaraSdin: ?r. A. Halter, Avotheker. 

Beirefis Uebernahme von Depot» wollen sich die.Herren 
Geschästssreunde gefällig» brieflich an mich wenden. 

Neunkirchen bei Wien (Niederösterreich ) 
F r a n z W i l h e l m , Apoteker. 

Unter grösster Garantie 
sichersten Ersolite» heilt nach neuesten ^Nahrungen 
gründlich, schnell und angenehm geschlechtliche Exzesse 
jeden Grabes, insbesondere vernachlässigte oder unvoU-
standig kur.Ne. Jahre hindurch verschleppte Syphilis 
im setundaren und tertiären Stadium , sowie Schwache-
zustünde, Impotenz, Pollutionen, Weißfluß und Haut-
auSschläge jeder Art be, strengster Di«creiion 

Unbemittelte werden berackflchligl. 
C. von Kleist. 

Berl in, S . W. Jcnisalc»crst. S. 
Um Angabe der zur Zeit sich zeigenden c ymtome 

sowie der Tauer des Leidens wird eriucht und erjolgt 
die Zusendung der erjorderlichen Präparate umgehend. 

!! » 

5! 

\ i e d e r l a y e 
der 

FEISTER L ROSSMAN. 

l>iese Nähmaschinen sind nicht allein die düuerhaftesteu und leistungs-
fähigsten von allen, »oodeia auch zufolge ihrer laugbewährt^ti ^oliditüt die. 

5 allerbeliebtesien. üeber lDO.uOO sind im Gebrauch. Dieselben sind mit den 
J C neuesten practisi'hen Verbesserungen versehen. Jede Original Frister & Kossman 
M Maschine muss die volle Firma nebst der gerichtlich eingetragenen Fabriks-
3 | marke auf der SUhlplatte und das F. & K. im Gestell tragen; auch wird; 

derselben ein l'rsprungszeugniss beigegeben. 
Ferner empfehle ich mein 

G r ö s H t e « L a f f e r 

von Original Singer- nnd Howe- Nähmaschinen 
mit Oititicat, für Schneider, Schuhmacher und Sattler, unter ojäliriger Ga-
rantie auck gegen monatliche liatenzaliliuu;. Unterricht gratis. Ä 

CARL KRISPER IN CILLI. 

e c l i t c 

Wilhelm's 
t 

! 

anliartßriiische «ikirvcuiiatilche 

j Blutreinigungs - Thae 
«Plutreinigeud gegen Mcht mtD NheumauulnSj 

ist al» 

H i n t e r - r i i r 
das 

einzige stcher wirkende K lu t re in igungsmi t te l , 
?a dieses von den erste» medizinischen AutoritSte» 

, . E u r o p a s " 
mit dem besten Eriolge angewendet und begutachtet wurde. 

Eatschitden dcwährt, Wirkung erelleul, Erfolg emincut. 
* * * * * * » * » » # 
2 ftit * 
«Set T. " " 
t. Ull» 
i Will. -«. SIS», 

» » « » « » » » » » » 

, * » s'chc« d»rch qkikH- * 
. J.'-Illlll, A liif... i rtj". f f . A » liilic 5<i|»«,»i>ltr. » 

»Wic». IL. Mai 
* * 
»»»»«»»»»»« 

»»»»»»»«»»» 
'/tUcTi; 2c. t. * 

* !. Ä 
rlAitp!, « 

* Wien. <• X vicmdc» a 
» » 
»»»»»»»«»»» 

Tieser Thee reinigt den ganzen Lrganimus! wie kein 
andere» Mittel durchsucht er die theile des ganzen «Srpers 
und entsernt durch innerlichen Gebrauch alle unreinen abgelä» 
gerte» «rankhciissiofse aus demselben - auch ist die Wirkung 
eine sicher andauernde. 

(»'rundliche Heilung von Gicht, Rdeumaiismus, Xinder 
saßen und veralleien hartnäckigen Uebeln, stets eiternden 
Wunde», sowie allen Geschlecht?- und HautauS'chlags Krank 
beiten, Wimmerln am Körper oder im Gesichte, l̂echren, sypdi-
Utischen Geschwüren 

Brs««dkr» giiustigkn Ersolg zeigte dieser Thee bei An-
schoppungen der Leber und Milz, sowie bei Hämorrhoidal^ 
Zuständen, Gelbsucht, heftigen Nerven-, Muskel und Gelenk 
fchmerzen, dann Ma-fendrilcken, Windbeschwerden. Unterleibs-
^crilopiunq, Harnveichwerden, Pollutionen. Manne»schwache, 
Fluß bei Frauen u. s. w. 

Leide», wie Skrophelkrankheiien. Trüsengeschiouillt 
werden schnell und gründlich geheilt durch anhaltendes Thee-
trinken, da derselbe ein mildes Solvens (auslösendes) und 
urintreibendes Mittel ist. 

Massenlzaste Zeugnisie, Anerkennung»- und Belobung»-
schreiben, welche auf Verlang,» grau» zugesendit werden, be-
stätigen der Ä^iirkcil gemali obige Angaben 

Zum Beweis« des Gesagten fslbren wir nachstehend eine 
Reibe anerkennender Zuschriften an: 

.Herrn F r a n z W i l h e l m , Apotheker in Neunkirchen 
I g l a u. Mähren. 12. November 1875. 

Auch ich kann es nicht unterlassen, Ihnen meine» der,-
Uchsten Tank zu äußern. Ich litt seit einigen Jahren an der 
Gicht, so daß ich oft nur mit den größien Schmerien gehen 
konnte. Alle angewendeten Mittel blieben o.ine (5«>olg Ta 
ivurde ich auch aus Ihren Wilhelm'» antianhrilijchen anti 
rheumatischen Blutreinigung» Thee ausmerksam gemacht und 
schon iwch Verbrauch vou ö Packeten war ich von meinen 
'urchtbaren Leiden befreit, wofür ich Ihnen meinen Tank au»--
'vreche. Auch werbe ich Ihren so bochgeschäßten Tbee überall aus 
da» Beste empfehlen. Achtungsnoll 

A»im Tunkrl, 
Fa brik»-NachsteherSgatt in. 

Herrn F ranz Wi lhe ' lm. Apotheker in Neunkirchen. 
B a d e n bei Wien, 13, November 1*7J>. 

Ich ersuche Sie höslichst, mir von Ihrem berühmien 
Wilhelm'? antianhritischen anttrheumatischen Blutreinigungs-
Thee I Packet zu übersenden, indem ich densetbe» schon zu 
meiner Zufriedenheit gebraucht habe: den Betrag von > fl. .0 
kr. 6. W. schließe ich bei Hochachtend 

(CgßHbut Grill«a»er, 
Waisergaffe I». 

Herrn F r a n z W i l h e l m . Apotheker in Netinkirchen. 
Ersuche höflichst unter nachstehender Adresse 2 Packele 

Ihres rtsolqreichen Wilhelm'S anliarthritischen anürbeumali 
schen Blu trei nigungs Thee gegen Postnachnabme «enden zu 
wollen: An die gnädige Frau von Stepbaich Marie, geb. v. 
Thasiy, in Marcjali. Srgebenst L»ß. Truchh«!», 

vract. Arzr. 
"Por 'Persätl'chung und Täuschung w i r d gewarnt. 

Ter echte Wilhelm s antiarthrittsche antirdeumalische Blut-
reinigunas-Zhee ist nur zu beziehen au» der ersten inieroalionalen, 
Wilhelm? antianhritischen antirheumatischen Vlu/reinigungs-
Tbee Fabrikation in Neunkirchen bei Wien, oder in meinen'in 
den Zeitungen angeführten Niederlagen. 

(?ln Paket, in 8 Gaben griheilt, nach Vorschrift des 
Arztes bereitet, sammt Gebrauch? Anweikuiss in dtverten sprachen 
1 Gulden, separat für Stempel und Packung 1<> kr 

Zur Bequemlichkeit des P. k. Publikum» ist der echt« 
Wilhelm» anliarthritische antirdeumitischt Vlutreiiignng»-
Thee auch zu haben m 

tVilli: Baumdachsche, Apotheke , Franz Rauscher. 
Agram; Sig. SRittclbaih, Apotheker; B.uck i . d Mur : Al. 
Langer. Apotheker: Burgan: J»d. Wagner: Feldbach: J,s. 
köiiz, Apotheker; FroHnleitt»: Bincenz ^lurner; Judendurg: 
F. Senk«»itsch: Kapfenberg: Turner: «nittelseld: Wilh. ?isch 
»er: liindberg: I . c. Karin<nic: Älageniurt: t>"arl <>lemeiii-
schitsch; Laidach. P. Laflnik: Deutsck-Land»berg: Heinr. Kuller, 
Apotheker: Leoben: Ferd. Gnm, Apotheker: Lien;: )»fes von 
Erlach. Apotheker: Marburg: Aloi» Qnandest: Murau: Job. 
ßtcurtt; Mür^uichlag: JiH. Tänzer, Apotheker: Neumark:: 
varl Mal», Apöideler: Lberze>ring: Bogelsanger: 'l^ellau: l»»rl 
Girid, Apotheker: Praß her.i: Tribnc; Radkersburg: kaesar 
Andrien, ApoiHeker: W>ndi,ch-Feistriy: Jod. Jau i», Apotheker: 
Windisch-Graz: J»s. «alligaritsch, Avoiheker: Wildon: J.Brrncr. 

Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Pilhel« (j,«.'ima«il. Buchdrucker« von ^«banu ?«til>ch in E.tUi. 


